
Ägyptische Texte 

Cars t en Peus t 

A Ägypt i sche his tor ische Texte 

Der Regierungsbericht des Nastasen 

Der folgende Text s tammt aus Nubien (»Äthiopien« bei den Autoren der klas­
sischen Antike), das am sich südlich von Ägypten anschließenden Nillauf ge­
legen ist und etwa die Nordhä l f t e des modernen Sudan umfaßt . In der langen 
und wechselvollen Geschichte, in der Nubien zuerst vom ägyptischen Impe­
rium kolonisiert wurde, sich dann aber selbst zum Herrscher über Ägypten 
aufschwang, gelangte die Kenntnis der Schrift von Ägypten nach Nubien . So 
schrieben die Nubie r zunächst stets auf Ägyptisch und nicht in einer ihrer 
einheimischen Sprachen. Dieser Zustand blieb auch noch erhalten, nachdem 
unter Tanwetamani (664-656 v.Chr.) die politische Verbindung zwischen bei­
den Ländern abriß und aus Nubien ein eigenständiges Staatsgebilde wurde. 
Die folgende Inschrift des Königs Nastasen3 , der nach S. Wenig, Mitteilungen 
des Instituts für Orient forschung 13, 1967, S. 14 um 335­315 v.Chr. regierte, 
ist einer der spätesten ägyptisch geschriebenen Textzeugen aus Nubien . Dabei 
handelt sich nicht mehr um dieselbe Form der ägyptischen Sprache, wie sie 
zeitgleich im Mutterland gebräuchlich war, sondern um einen Dialekt oder 
vielleicht um eine kreolisierte Variante des Ägyptischen, die ausgeprägte Be­
sonderheiten vor allem in morphologischer und syntaktischer Hinsicht her­
ausgebildet hat. Diese Sprachform bezeichnen wir nach der knapp unterhalb 
des vierten Nilkatarakts gelegenen nubischen Metropole Napata als »Napata­
nisch«. Wenig später erhob man in Nubien im Zuge einer allgemeinen kultu­
rellen Umwälzung anstatt des Napatanisch­Ägypt ischen eine (oder mehrere) 
einheimische Sprachen zur Schriftsprache (sog. »Meroitisch«), womit die Tex­
te fü r uns vorläufig unverständlich werden: Das Meroitische lässt sich zwar 
transkribieren, ist aber sprachlich noch kaum erschlossen. 

Die Inschrift des Nastasen ist ein königlicher Rechenschaftsbericht über 
seine Regierung, die wertvolle Angaben über politische und militärische Ge­
gebenheiten enthält und eine unserer wenigen Quellen über schwarzafrikani­
sche Staatenbildungen im ersten vorchristlichen Jahrtausend darstellt. U m die 
Mitte des 19. Jahrhunder ts wurde sie von Plünderern im Tempelbezirk von 
Napata entdeckt und nach Neu­Dongo la verschleppt. Von dort wurde sie 
1871 auf Betreiben des damaligen Kronpr inzen Friedrich Wilhelm ins Berliner 

a) So die traditionelle Lesung des Königsnamens , die allerdings unsicher ist (Nassascn 
o. ä. wäre auch möglich) . Der N a m e entstammt nicht dem Ägypt i schen, sondern einer 
einheimischen Sprache. 
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Ägyptische Museum verbracht (dort heute unter der Inv.­Nr. 2268). Die 163 
cm hohe und 127 cm breite Granitstele ist beidseitig beschriftet und vorzüg­
lich erhalten. 

Die erste Hälf te des Textes erzählt von der Wahl Nastasens zum König und 
von seiner Thronbesteigung. Auf den Ruf des Gottes A m u n hin, der wie das 
gesamte im Text vorkommende Pantheon ein ursprünglich ägyptischer Got t 
ist, reist der Prinz aus der im Süden des Reiches gelegenen Residenzstadt Meroe 
in das altehrwürdige Kultzent rum Napata. Nach einer ersten Bestätigung in 
seinem neuen Amt untern immt der König eine Krönungsreise zu den Tempeln 
dreier weiterer Städte seines Landes, w o er wichtige Insignien erhält, und voll­
zieht verschiedene Rituale, die einen viertägigen Tempelschlaf einschließen. 

Die zweite Texthälfte widmet sich der Regierung Nastasens in seinen bis 
zum Zei tpunkt der Textkomposit ion verflossenen acht Amtsjahren. Der Kö­
nig erfüllt einerseits innenpolitische Aufgaben wie die Ausstat tung von Tem­
peln, das Anlegen von Pflanzungen und die Versorgung staatlicher Angestell­
ter. Außerdem wehrt der König äußere Feinde ab, bei welchen es sich wohl 
zumeist um Nomadenvölker handelt, die von Zeit zu Zeit plündernd das Nil­
tal heimsuchten. Nach jedem erfolgreichen Feldzug erfolgen Dankesopfer an 
die Götter . 

Der Text ist aufgrund seiner sprachlichen Eigentümlichkeiten fü r uns nicht 
einfach zu lesen und an einigen Stellen bis heute unverständlich geblieben. 
Mehrere uns erkennbare Wortspiele zeigen Bemühungen des Autors um ge­
hobenen Ausdruck an. 

Literatur: G. Maspero, Inscription of King Nastosenen, in: Transactions of 
the Society of Biblical Archaeology 4, 1875, S. 203­225 (Erstübersetzung); 
H. Schäfer, Die aethiopische Königsinschrift des Berliner Museums, Leipzig 
1901 (grundlegende Edition und Bearbeitung mitsamt Photographien); 
C. Peust, Das Napatanische. Ein ägyptischer Dialekt aus dem Nubien des spä­
ten ersten vorchristlichen Jahrtausends. Texte, Glossar, Grammat ik , Göt ­
tingen 1999 (Neubearbei tung dieses und verwandter Texte). 

Die in letztgenannter Arbeit gegebenen Begründungen fü r die Interpreta­
tion zahlreicher Einzelstellen werden im folgenden nur in ausgewählten Fäl­
len wiederholt . 

Übersetzung 
Die Zwischenüberschrif ten sind ein Zusatz des Übersetzers. 

Königstitulatur, gefolgt von zwei Reihen parallel konstruierter Epitheta 

' Im achten Regierungsjahr, am neunten Tag des fünf ten Monats unter 
H o r u s starker Stier Mai­Pesite Cha ' ­n ­Napa ta a , Zwei Herr innen , Sohn des 

Re Nastasen, 

i a ) I m G e g e n s a t z z u m bei d e r G e b u r t g e g e b e n e n »Sohn des R e « ­ N a m e n des K ö n i g s ist 
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dem Horus , dem Stier, der seine Feinde 
unter den Fußsohlen zertritt , 
dem gewal t igen Löwen (...), der alle 
Welt verschlingen, (aber auch wieder) 
in O r d n u n g bringen kann, 
dem Sohn Amuns, dessen große Macht 
es ist, die sich über alle Länder 
erstreckt, 
dem Sohn der Götter, dem Gewaltigen, 

einem Schrecken"13für alle Länder 
und Götter, 
der so allwissend ist wie Thot a , 
(aber auch) zu Fuß marschieren 
kann (d.h. körperlich aktiv ist), 
der wie Ptah(?) alle Länder aufbaut 
und wie Amun alle Menschen am 
Leben erhält, 
dem Sohn der Isis, dem Gewaltigen. 

Amun von Napata beruft den als Prinz in Meroe lebenden Nastasen zum 
Königsamt. Nastasen verhält sich zögerlich und möchte zunächst zusammen 
mit seinen Brüdern, d. h. den übrigen potentiellen Kandidaten, eine Entschei­
dung über die Thronfolge herbeiführen. Doch diese sind davon überzeugt, daß 
die Wahl des Gottes schon auf Nastasen gefallen ist. 

Die Göt te r hatten den Einfall, einen 4Sohn zu erschaffen, einen Beschützer der 
Länder: den Sohn des Re Nastasen, den Sohn Amuns, der im Himmel geprie­
sen wird. 

Ich, König Ka­ 'anch­Re ' , Sohn des Re und Her r der Länder Nastasen, will 
euch wissen lassen und sage: 

Als ich einst der »vorzügliche Jüngling«'1 in Meroe war, 5rief mir mein guter 
Vater A m u n immer wieder zu, ich solle kommen. Da rief ich alle Königs­
brüder, die in Meroe waren, zusammen und sprach zu ihnen: »Auf, lasst uns 
' 'gehen und miteinander eine Entscheidung über unseren Herrscher suchen!« 
Doch sie entgegneten mir, daß sie nicht mit mir kommen wollten: »Du bist 
doch sein «vorzüglicher Jüngling (oder: Sohn)». Amun von Napata , 7dein gu­
ter Vater, zieht dich vor!« 

Nastasen macht sich eilends auf den Weg nach Napata zur Krönung. Zwi­
schendurch besucht er, sicherlich nicht ohne symbolische Absicht, einen Garten, 
der mit dem dynastischen Urahnen Pi­Alara in Verbindung steht. 

Gleich am nächsten Morgen eilte ich vorwärts und gelangte bis Jsdrs'\ w o ich 
übernachtete. Indessen wurde(?) mein Ruhm gehört (bis nach ??) Napata , und 
man prophezeihte schon, daß "ich bei den Göt te rn aller Länder sein würde.' ' 

sein erst mit der Thronbesteigung erworbener Horusname ägyptisch und daher für uns 
übersetzbar: »Geliebter der Götterneunheit, der in Napata erschienen ist«. 
i a) Lies nhr. 
3 a) Der Gott der Wissensehaften. 
4 a) Eine Bezeichnung des Kronprinzen. 
7a) Wohl eine Oase in der Wüste; der Anfang des Namens besteht aus dem meroitischen 
Wort astu­ »Wasser«. In dem Nebeneinander des Ortsnamens Jsdrs und des Verbs sdr 
»übernachten« scheint ein Wortspiel vorzuliegen. 

8a) Lies wohl jw­fm­dj ntr.iv ti.w nb. Gemeint ist die Krönungsreise zu den Göttern in 
Pnubs, Kawa und Tr.t, von der im folgenden erzählt wird. 
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Am nächsten Morgen machte ich mich f rüh auf und kam bis nach Tq.t1. Dies 
ist übrigens die Gartenstät te, an welcher schon der König Pi­Alarac gepflanzt 
hat. 

Nastasen, der auf dem Landweg nach Napata gereist zu sein scheint, erreicht 
das südöstliche Nilufer gegenüber dem grossen Amuntempel, wo er von seinen 
zukünftigen Untertanen empfangen wird. Daraufhin überquert Nastasen den 
Nil und zieht in den eigentlichen Tempel ein. Der Weltgott Amun erklärt ihn 
zum König und schenkt ihm die Krone. 

Meine Hand ' 'gelangte an den O r t der Machtverleihung(P), nämlich zu diesem 
Tempel Amuns. Alle Angestellten des Tempels des A m u n von Napata und der 
übrigen Götter'1 und alle übrigen Würdenträger kamen auf mich zu, und sie 
'"sprachen zu mir: »Dein guter Vater A m u n von Napata legt3 dir die Königs­
herrschaft über Nubien zu Füßen!« U n d alle Leute fragten, wann ich denn 
anlegen würde.'1 " Ich aber befahl ihnen: »Geht erst einmal ihr, setzt über den 
Fluß und kündigt mich meinem guten Vater A m u n von Napata an!'1 N u n 
zieht fort und geht, um euch vor A'­'mun von Napata niederzuwerfen!« 

Dann erst machte ich mich auf den Weg zur Anlegestelle hinab und setzte 
über den Fluß zum Tempel des Re über. Ich ritt auf einem großen Pferd auf­
wärts, bis ich den Haupt tempcl erreichte. "Alle Würdenträger und Propheten 
des A m u n warfen sich wiederholt vor mir nieder, und aus allen Mündern 
ertönte mein Lobpreis, während ich hinauf zog und die großen Tore öffnete. 
So machten sie es fü r mich(?), und dann '•'machte (dasselbe?) mein vorzügli­
cher oberster s/£s­Priester J bis zum (= auf dem Weg zum?) goldenen Jp.t-s.wt-
Heiligtum . Jetzt führ te ich mit meinem guten Vater A m u n von Napata ein 
Gespräch. Daraufhin erhörte ( . . .) in allem, was ich auf dem Herzen hatte, 
' •Amun von Napata meine Rede: Mein guter Vater A m u n von Napata verlieh 
mir die Königsherrschaft über Nubien und schenkte mir die Krone des 
Königs Harsijotef" , 6sowie die Macht des Königs Pi­Alara. 

b) Vielleicht das m o d e r n e Nuri u n w e i t v o n N a p a t a . F ü r die e t w a 300 k m lange Reise v o n 
M e r o e nach N u r i d u r c h die W ü s t e b e n ö t i g t man nach P. L. Shinnic , J E A 41, 1955, S. 129 
h e u t z u t a g e mit K a m e l e n n o r m a l e r w e i s e fünf bis sechs, im schne l l s ten Fall dre i Tage. W e n n 
N a s t a s e n z w e i Tage ang ib t , so w i r d dies k a u m real is t isch sein. 
c) D e r S t a m m v a t e r d e r n u b i s c h e n Könige , u m 750 v . C h r . 

9 a ) O d e r : u n d die G ö t t e r selbst , in F o r m ih rer Sta tuen? 
10 a) Lies dwn. 

b) Auf d e r a n d e r e n Nilse i t e . D a s hier g e b r a u c h t e Verb mnj b e d e u t e t n e b e n »anlegen« 
auch »we iden , b e h ü t e n « . So hat die Stelle viel leicht e inen N e b e n s i n n : »( . . . ) w a n n ich d e n n 
a n f a n g e n w e r d e , (das L a n d wie ein H i r t e ) z u b e h ü t e n « . 

11 a) srsr » a n k ü n d i g e n , ve rhe ißen« , das E t y m o n v o n k o p t i s c h c o x c \ » t rös ten« . 
14a) O d e r als Plural : m e i n e v o r z ü g l i c h e n o b e r s t e n slhs-Priester. Diese r Pries ter t i tc l ist aus 

m e r o i t i s e h e n Texten b e k a n n t , vgl. I. H o f m a n n , Mater ia l f ü r eine M e r o i t i s c h e G r a m m a t i k , 
W i e n 1981, S. 84 f. 
b) D e r N a m e des g r o ß e n A m u n t e m p e l s a m G e b e l Barkai bei N a p a t a . 

15 a) Ein f r ü h e r e r n u b i s c h e r König , viel leicht N a s t a s e n s u n m i t t e l b a r e r Vorgänger . 
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Einige Tage später wird Nastasen auf einem öffentlichen Fest vor aller Augen 
zum König erklärt. 

A m 30.(?) Tag des dritten Monats ließ ich meinen guten Vater A m u n von N a -
pata erscheinen* und aus dem Haupt tempel herauskommen. Er ernannte mich 
zum König über Nubien , Jrt.th, 17die Neun­Bogen­Völker a , die beiden Ufer 
(des Nils) und die vier Ecken (der Welt). Dann führ te ich mein glückliches 
Gespräch auch mit Re. 

Darauf sprach ich zu A m u n von Napata folgende Worte: »Du I8bist es, der 
das für mich tut, indem die ganze Welt und alle Menschen es hören können. 
Du pflegtest zu mir nach Meroe zu rufen, und nun bin ich zu dir gekommen. 
Du hast mir die Königsherrschaft über Nubien zu Füßen gelegt, einem, den 
' 'nicht etwa Menschen neulich am 24. des Monats zum König machten, als du 
mir die Herrschaf t verliehst!« 

Alle mächtigen wie unbedeutenden'1 Leute standen am Weg und jubelten 
20vor Re, während ich zum »Lieblingsort«­Heiligtum gelangte und zwei Rin­
der nahm. Schließlich stieg ich hinauf und ließ mich auf dem goldenen Thron 
im goldenen Jp.t-s.wt im schutzbringenden Schatten nieder. Alle Leute sagten: 
21 »Er wird in allen Dingen bestens handeln, denn A m u n von Napata hat ihm 
die Herrschaf t über Nubien verliehen. Heute ist der Sohn des Re Nastasen 
hinaufgestiegen und hat sich auf dem goldenen Thron im 2 2schutzbringenden 
Schatten niedergelassen. Er wird König sein und er wird in Meroe fröhlich 
residieren!« 

Nastasen reist in zwei noch weiter nördlich gelegene Städte seines Reiches, 
nach Gematon und Pnubs. Er wird auch von den dort ansässigen Göttern in 
seinem Amt bestätigt, die ihm weitere Insignien überreichen. 

A m 12. Tag des fünf ten Monats reiste ich nordwärts zu meinem guten Vater 
A m u n von Per­Gematon a . 23Ich ließ A m u n von Per­Gematon erscheinen und 
aus dem Haupt tempel herauskommen. Dann führ te ich mein erfreuliches Ge­
spräch mit Re, und er erklärte mich zum König 24über Nubien und übergab 
mir die beiden Ufer (des Nils), Jrt.t, die Neun­Bogen­Völker und seinen star­
ken Bogen. Er sprach zu mir über dasselbe, was mir schon mein guter Vater 
A m u n von Napata gesagt hatte. Ich stieg hinauf und ließ mich "auf dem gol­
denen Thron nieder. 

Darauf fuhr ich weiter zu meinem guten Vater A m u n von P n u b s \ Auch 
A m u n von Pnubs erschien, kam aus seinem Haupt tempel heraus und gab mir 
die Herrschaf t über Nubien und seinen 26starken Schild(?). Dann führ te ich 

16 a) D i e Statue des Gottes wurde in einer öffent l ichen Prozess ion aus dem Tempel getra­
gen. 
b) Ein nubisches Gebiet . 

17a) Summarische Beze ichnung für alle feindlichen Völker. 
19 a) Lies gbj. 
22 a) D a s heutige Kawa. 
25 a) N o c h weiter nördlich als Per­Gematon in der N ä h e des }. Katarakts gelegen. 
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mein erfreuliches Gespräch mit Re. Ich stieg hinauf und ließ mich auf dem 
goldenen Thron nieder. 

Auf die Rückkehr nach Napata folgt eine weitere Zeremonie, mit der die 
Thronbesteigung abgeschlossen wird. 

Danach kehrte ich wieder s t romaufwär ts zu meinem guten Vater A m u n von 
Napata zurück. 27Am 19. Tag des sechsten Monats li[eß ich] 2 s Amun von N a ­
pata [erscheinen] und aus dem Haupt tempel herauskommen. Ich führ te mein 
erfreuliches Gespräch mit "'Re und ich sprach mit ihm über all das, was mir 
Amun von Per­Gematon, A m u n von Pnubs und überhaupt alle Göt te r an gu­
ten Worten gesagt hatten. 

Jubelnd ,0gelangte ich zum »Lieblingsort«­Heil igtum und nahm zwei Rin­
der. Ich stieg in die Krypta hinab, legte mich dort vier Nächte lang nieder und 
vollzog vier Tage lang die "ganze Abschlussfeie^?)"1. Danach stieg ich wieder 
hinauf, gelangte zum »Lieblingsort«­Heiligtum und nahm (wieder) zwei Rin­
der. Ich trat in den Tempel ein und setzte mich auf die Empore im 3 2 / i ' (?)­Haus 
(Gebäude am Heiligen See?) von Gold(?). 

Nun reist Nastasen in die stromaufwärts gelegene Stadt Tr.t, wo er mit Bastet 
zusammentrifft, von ihr rituell gesäugt wird und einen weiteren Gegenstand 
(bzw. weitere Gegenstände) erhält. 

Am 24. des Monats fuh r ich s t romaufwär ts zu meiner guten Mutter Bastet in 
Tr.t. Sie schenkte mir Leben, ein schönes, langes Alter, und gab mir " ih re 
Brust. Durch ihre U m a r m u n g verlieh sie mir ein glückliches Leben. Schließ­
lich schenkte sie mir ihre starken «r­Gegenstände a . So kehrte ich wieder heim 
nach Napata . 

Nach der Rückkehr aus Tr.t findet in Napata ein weiteres Fest statt. 

Am 29. des Monats ließ ich H A m u n von Napata erscheinen, und er schenkte 
mir den gesamten Himmel , jedes Land, den ganzen Nil und alle Menschen. 
Ich stieg hinauf und ließ mich auf dem goldenen Thron nieder. 

Nun wendet sich Nastasen seinen herrscherlichen Pflichten zu und stattet 
Amun mit Opfergaben aus. 

Ich schenkte dir die vier "Gär t en des A m u n von Napata , die der Stadt Napata 
gehören und in denen 36 Arbeiter leben. U n d ich gab dir drei große bronzene 
Krüge mit Weihrauch, vier Krüge Honig, drei Artaben'1 Myrrhe , 36eine golde­
ne Figur des Amun von Per­Gematon und zwei goldene (Figuren) des Horus , 
insgesamt von drei Debcn'1 Gewicht , 

31 a) Lies w o h l pSqn nb. 
33 a) Ein mit B a u m d e t e r m i n a t i v geschr i ebenes Substant iv , v e r m u t l i c h ein H o l z g e g e n s t a n d . 
35 a) Ein H o h l m a ß v o n w o h l e t w a 30 Li te rn . 
36a ) Eine G e w i c h t s e i n h e i t von w o h l e t w a 90 G r a m m . 
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dazu drei Schalen aus Elektron, drei Tassen aus Elektron, sieben Becher aus 
Elektron, zusammen zwölf (sie!) Stück mit einem Gewicht von 134 Deben, 
dazu zwei große bronzene Krüge, dreizehn bronzene Altä37re fü r Milchtöpfe, 
zwei bronzene Bierkrüge, sechs bronzene &r­Gefäße, 20 (oder: 12) bronzene 
jb ­Gefäße und sechs bronzene Schalen. 

A m 30. Tag des neunten Monats schenkte ich dir, Amenemope a , zwei Paar 
i SMastochsen ­ zusammen vier ­ , zwei Paar fette Stiere ­ zusammen vier ­
sowie ein Paar Wildrinder ­ zusammen zwei.3 Dazu ( ) 16 bronzene rrb-
Gefäße, zwei bronzene tht-Gcf'iße, zehn bronzene r^­Gefäße , "zwe i bronze­
ne £ ' r ­Gefäße und zwei bronzene Oipen­Maße . 

Nastasen kann einen feindlichen Einfall abwehren und erwirbt dabei zahlrei­
ches Beutegut. Hierauf läßt er seinem gesamten Reich Güter zukommen. 

(Eines Tages) fiel (der Fremdherrscher) Hmbswdn ein. Ich schickte (oder: er 
schickte?) die Bogentruppe nach (oder: aus?) Wdr.f. Das Gemetzel war groß. 
All sein Silber wurde erbeutet und alle Schiffe des Fürsten. Sie (wohl Nasta­
sens Bogentruppe) richtete ein Gemetzel an. So gewann ich alle seine Länder, 
all sein 40Vieh, alle seine/zyi'­Rinder, alle seine mnmn­Rindcr und alles, was als 
N a h r u n g dienen konnte. Ich nahm es (an mich) und verteilte es von Körte bis 
Naqa'1 und gab es ihnen zur Nahrung'1 . Ich(?) schlachtete (einige?) davon und 
ließ (andere?) davon 41am Leben. So habe ich sie an den Pflock geführt(?). 

Der Stadt Trmn schenkte ich zwölf heilige Rinder aus dem Besitz des A m u n 
von Napata und brachte sie aus Napata stromabwärts . A m 4226. Tag des vier­
ten Monats, dem Geburts tag des Sohnes des Re Nastasen, schenkte ich der 
Stadt Skskd.t sechs besonders robuste'1 Rinder aus dem Besitz meines guten 
Vaters A m u n von Napata , und sie kamen aus 4 3Napata stromabwärts . Am 
30. Tag des dritten Monats, dem Tag der Krönung des Sohnes des Re Nasta­
sen, gab ich dir, A m u n von Napata , unverzüglich zwölf Artaben Gerste'1, wei­
ßes Mehl und Raps von Kor44te bis Naqa. Ich stiftete dir, mein guter Vater 
A m u n von Napata , Lampen in der Stadt Tqtt. Ich schenkte und brachte dir 
eine Beute von 300/•z^i'­Rindern, 300 rawmn­Rindern und 200 Männern. 

37a) Eine andere Bezeichnung des A m u n von Napata. 
38 a) Lies jwisbj ddibtr 2 dmd 4 jwSddShtr 2 dmi 4 jwinw htr 1 dmd 2. 
39 a) Eine nicht näher bekannte Stadt. 
40a) Lies n Krt 12 Trrqt. Diese beiden Städte markieren die Grcrtzen des nubischen Macht­

bereichs: Körte (Qurtah) liegt in Unternubien ca. 140 km südlich von Aswan , N a q a (an­
Naq' , meroit isch Tulakate) liegt im äußersten Süden N u b i c n s zwischen Meroc und dem 
heutigen Chartum. 

4 0 b ) Lies pintj qq-w, wört l ich »das, was man essen kann«; qq = koptisch OiOO. 
42 a) Lies nmt.t 'i. 
43 a) Siehe K. H. Priese, Zwei Wörter in den »spätäthiopischen« Inschriften, in Z Ä S 95. 

1969, S. 43. 
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A m u n von Napa ta , "al lein deine Macht verwirkl icht s i c h / und dein Anse ­
hen ist überragend! 

Des weiteren stiftete ich dir, A m u n von Napa ta , alle (Angehörigen der 
Völker) Rtq, Wps und Mgqsw, die deine Feinde sind, 46insgesamt 110 Männer 
und Frauen. 

Nastasen gewinnt einen Angriffskrieg gegen Mb und stiftet Amun daraufhin 
weitere Opfergaben. 

Ein weiteres Kapitel: Ich entsandte meine Bogent ruppe gegen den Feind von 
Mb und Ntqnnt.t. Sie (wohl Nastasens Soldaten) kämpf t en mit ihm unter gro­
ßem Gemetze l und enteigneten den 4 7Fürsten Jyk. So erbeutete ich alle Frau­
en, alles Vieh und viel Gold: 209659 jwS-Rmder, 505349 mnmn-Rinder, 
AS2Z}6 Frauen sowie fü r die Stadt Ktrdj.t b e s t i m m t e ^ ) 322 Artaben Sesam. 
Ich verteilte es als N a h r u n g , und so herrschte ich über alle Länder*. 

Ich stiftete dir, A m u n von Napa ta , in der Stadt Ktrdj.t zwölf Lampen mit 
Sesam(öl), und 49ich schenkte dir zwei große bronzene Feueral täre und stellte 
sie im(?) Tempel von Wis.t auf. A m u n von Napa ta , mein guter Vater, ich gab 
dir unverzügl ich sechs Artaben Gerste in Ktrdj.iat, und in den (dort igen) Tem­
pel füh r t e ich eine Stier(figur) aus bestem Gold aus dem Besitz meines guten 
Vaters A m u n von Napa ta ein. 

Nastasen führt einen siegreichen Feldzug gegen Rbr undjkrkr. 

Ein weiteres Kapitel: Ich schickte die Bogent ruppe gegen die Feinde von Rbr 
und Jk^rkr aus. Ich richtete ein gewaltiges Gemetze l an u n d n a h m d e m 
Fürs ten Rbdn all seine Besi tz tümer fort : unzähl ig viel Gold , 203 216 / W ­ R i n ­
der, 603 107 mnmn-Km&er, alle Frauen und " ü b e r h a u p t alles, w o v o n man er­
nährt werden kann. Das (alles) mußte mir der Fürs t geben. 

Mein guter Vater A m u n von Napata , deine Macht ist gewaltig, deine Weis­
heit'1 ist vortreff l ich! 

Nastasen führt einen siegreichen Feldzug gegen Jrrs. 

Ein weiteres Kapitel: Ich reiste u m h e r und rief "e inen Heerhau fen gegen den 
Feind von Jrrs zusammen. Ich richtete ein gewaltiges Gemetze l an, beraubte 
Jbs, den Fürs ten der Stadt Ms.t, und erbeutete alle Frauen, alles Vieh, G o l d 
von 1 212 Deben Gewich t , 22 120 /wi ­Rinder , 54alle Frauen und 5 5 200 mnmn-
Rinder. Das (alles) musste der Fürst seinem Feind 3 geben. 

Mein guter Vater A m u n von Napata , dein N a m e ist gewaltig und gut, dein 
Ruhm ist gut! 

45 a) D a s Nebene inander von hpi »Macht« und hpr »werden, sich durchsetzen« dürfte ein 
Wortspiel darstellen, 
b) Lies pi-k tirpiw. 

48 a) Lies jw-(j) jrj shr ti.w nb. 
52 a) Lies sir.t. 
54 a) Lies sbj. Gemeint ist Nastasen. 
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Nastasen zieht ein zweites Mal gegen das Land Mh und siegt wiederum. 

Ein weiteres Kapitel: Ich ent5 5sandte die Bogent ruppe gegen den Feind von 
Mh und Trhrt. Ich richtete ein gewaltiges Gemetze l an und nahm dem Fürs ten 
alles, w o v o n er sich ernährte , und alle Frauen fort . Ich brachte in meinen Be­
sitz ^eine Beute von 203 1 4 6 f ­ R i n d e r n und 33050 mnmn-R'indern.3 

Mein guter Vater A m u n von Napa ta , deine Macht ist stark, dein N a m e ist 
erhaben und gut! 

Nastasen unternimmt einen siegreichen Feldzug gegen Myk. Nun gehören ihm 
alle Länder. 

Ein weiteres "Kapi te l : Ich zog wieder aus und rief einen Heerhau fen gegen 
den Feind von Myk zusammen. O b w o h l sich der Feind bei der Sykomore 
von Srsr.t wiederhol t vor mir niederwarf , setzte ich den Kampf mit ihm for t 
und richtete ein gewaltiges Gemetze l an . 5 8 Ich beraubte seinen Fürsten Tmhyt 
und erbeutete alle ihre Frauen, alles Vieh, Gold von 2000 Deben Gewich t , 
35 3 3 0 j w i ­ R m d e r , 555^26 mnmn­R'mder und alles, w o v o n man sich ernähren 
kann. 

So hat mir mein guter Vater A m u n von Napa ta alle Länder geschenkt. Seine 
Macht ist gewaltig, sein R u h m ist überragend, sein 6 0 Name ist so erhaben und 
gut wie der des Himmels . Mein guter Vater A m u n von Napa ta hat immer fü r 
mich gehandelt . 

Nomaden entwenden Tempelgut im nördlich gelegenen Gematon. Nastasen 
muß den Wert aus seinem eigenen Schatz ersetzen. 

Ein weiteres Kapitel: D e m A m u n in Per ­Gema ton w u r d e wiederhol t Eigen­
t u m entwendet . 61 Daraufh in rief ich einen Heerhaufen zusammen. Amule t te 
meiner obers ten s//75­Pricster (oder: meines obers ten s//?s­Priesters), der 
Schatz des Königs Aspelta'1, waren wegen der Feinde der Mdyh an einem 
f r emden O r t . Die " G ü t e r wurden ihm aus meinem eigenen Schatz wiederher­
gestellt. Ich bin es, dem mein guter Vater A m u n von Napa ta hilft. So konn te 
ich es dem A m u n von Per ­Gematon , meinem guten Vater, zurückgeben . " D a 
erwider te mir mein guter Vater A m u n von Per ­Gematon : »Ich gebe dir mei­
nen Bogen des Sieges und der Macht , ich gebe dir alle Feinde als Gefangene 
M un te r deine Fußsohlen.« 

Auch im weiter südlich gelegenen Tr.t kommt es zu Rauh von Tempelgut. Na­
stasen ersetzt wiederum die Gegenstände. 

Ein weiteres Kapitel: Die Feinde der Mdy nahmen nun auch Eigentum aus 
dem Amule t tbes tand der Bastet von Tr.t for t , aus dem Schatz des Königs " A s ­
pelta. Auch hier t raten meine Schätze ein, und ich schenkte sie der Bastet von 

56a) A u c h mögl ich: »( . . . ) und brachte es in meinen Besitz. Ich erbeutete 2 0 3 1 4 6 y w i ­ R i n d e r 

<->«: 
61 a) Ein früherer nubischer König, 593-568 v.Chr. 

b) Ein feindliches Volk. 
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Tr.t, meiner guten Mutter. Daraufhin gab sie mir ihre schöne, große Lotosblu­
me, ein schönes, langes Alter und den Schutz'1 ''6ihres vorzüglichen Ruhmes 
und sprach: »Das ist dein Wohlergehen und dein Schutz.« 

Mir hilft mein guter Vater A m u n von Napata immer, und " m e i n e m Schatz 
tut er Gutes. Seine Macht ist gewaltig. 

Der Text schließt mit einem schwer verständlichen Anruf an Amun. 

Mein guter Vater A m u n von Napata: Die Worte, die du mit gerechtem Mund 
beginnst(P), können nicht aufhören(?) (oder: höre nicht damit auf!). Sollte et­
wa dein gerechter Mund (oder: Ausspruch) vorübergehen, 68so daß man nir­
gends mehr unter dem Himmel durch ihn ernährt werden könnte? 

65 a) Lies hw. 
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